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Zusammenfassung: 
Insgesamt wurden in der Probe ca. 1.1 Ma-% Ionen gemessen, was etwa 3 Ma-% an 
kristallinen Salzen entsprechen würde. Dieser Salzgehalt kann als hoch eingeschätzt 
werden. 
Das Salzsystem in der Probe wird stark von Calcium und Chlorid dominiert. Der Ursprung 
des Chlorids ist nicht klar. Weiter kommen Gips (Calciumsulfat), der im Zusammenhang mit 
den Baumaterialien und der Deposition von Luftschadstoffen gesehen werden kann, sowie 
Magnesium, wohl ebenfalls aus den Baumaterialien, in grösseren Mengen vor. Die 
deutlichen Ammoniumgehalte sind möglicherweise im Zusammenhang mit der früher über 
der Stelle befindlichen Toilette zu sehen. 
Modellrechnungen lassen vermuten, dass Gips ganzjährig kristallin vorhanden ist und dass 
die anderen Salze, nur wenig temperaturabhängig, unterhalb etwa 55% relativer Feuchte 
kristallisieren und umkristallisieren, dass aber das Hauptsalz Calciumchlorid dafür sorgt, 
dass die Stelle wohl ganzjährig feucht bleibt oder zumindest feucht aussieht.  
Eine Kompressen-Entsalzung der Stelle würde die Calciumchloride und andere leicht 
löslichen Salze, wahrscheinlich stärker reduzieren als den schwerlöslichen Gips. 
In Zukunft wird an dieser Stelle etwas intensivere Pflege nötig sein, als am Rest des 
Gewölbes. 
 


